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Flaschenkürbisse, Tabak, der kleine rothe Pfeffer, Bananen, Ananas und
 in Lembe ganz wenig Durra. Auch essen sie geröstete Heuschrecken.

Mehrfach brannten sie kurz vor unserer Ankunft ihre Dörfer selbst
nieder.

Die Mäkka, die 4—6 Tagemärsche östlich der Esüm wohnen, sollen
eine dem Ngümba ganz ähnliche Sprache sprechen.

Die Batschenga, die südlich von den Nachtigal-Fällen am Sänanga
wohnen, haben auch rechteckige Hütten und die Dörfer in 2 Reihen wie
die Jäunde, sprechen auch eine diesem ähnliche Sprache. Getreidespeicher
bauen sie auf ca. 1 m hohen Pfählen, wie die Hütten, mit einer Zugangs

öffnung im Giebel. Auch sie gebrauchen viel die langen spitzen Körbe
(1 m lang, oben % unten 5 cm Durchmesser), sowie andere mehr
tonnenförmige (ca. 1 m lang, in der Mitte 40—50 cm, oben und unten:
10—15 cm Durchmesser). Blasebälge haben sie die gleichen wie in Ost
afrika, die Bälge meist nur aus Bananenblättern. Als Werkzeug, Hammer,
dienen im Querschnitt runde, spitz zulaufende Eisenkeile (20—25 cm
lang, oben 2—3 cm dick). Der Häuptling Mbelle besitzt 2 Reitpferde
(von den Wüte). — Sie bauen auch schon etwas Durra und bereiten

Durrabier, »ofögga«.
Die Mw eile oder Mbelle trafen wir in 2 Gegenden, einmal östlich

der Mitte des grossen Weges Jäunde-Nachtigal-Fälle, und dann nördlich
des Sänanga an den Nachtigal-Fällen. Sie bauen auch rechteckige Hütten
und 2 reihige Dörfer und sprechen eine dem Jäunde ähnliche Sprache.
Die Mwelle nördlich des Sänanga haben schon sehr viel von den Wüte ange

nommen. — Sie haben auch Getreidespeicher auf 1 m hohen Pfählen,

rechteckig, aber mit rundem Dach (Abb. 1). — Sie
bereiten Salz wie die Esüm. — Das Durrabier wird

hergestellt, indem sie die Körner erst zum Keimen

bringen; dann werden sie auf den Mahlsteinen

gerieben, mit Wasser gekocht und stehen gelassen;
nach 2—3 Tagen ist das Bier fertig. Sie haben die
gewöhnlichen Palaver-Trommeln, sowie solche aus

Holz mit 3 Füssen, 60—80 cm hoch, 20 cm Durchmesser, mit Fell be

spannt, von dem aus Stricke nach einem in der Mitte herumgehenden

Lianenring gehen; der letztere wird durch darunter getriebene Holzkeile
gespannt; sie wird nur beim Tanz verwandt.

Dicht am Sänanga und auf dessen Inseln wohnen die Sänanga,
die eine Wüte-ähnliche Sprache sprechen; die Hütten waren gemischt,
Hund- und Rechteck-Hütten. Ihre Einbäume waren ohne Besonderheiten,

ca. 10—20 Menschen fassend; die Ruder ca. 1 m lang mit ovalem Blatt.


